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Rundschau.
Preußisches Wahlrecht «nv Blockpolitik .
Der Landesausschuß der freisinnigen Partei für das

tzkwßherzogtum Hessen nahm zur Blockpolitik folgende Re¬
solution an :

Der Landesausschnß der freisinnigen Partei für
das Großherzogtum Hessen spricht im Hinblick auf die
Stellungnahme tzes Fürsten Bülow zur Wahl¬
rechts ^ rage die bestimmte Erwartung aus , daß die
linksliberalen Parteien eine entschlos¬
sene liberale Politik ohne Rücksicht auf die
Person des Reichskanzlers und im scharfen Ge¬
gensatz zu den reaktionären Parteien verfolgen . Er for¬
dert die N u f rechterhaltung und den weiteren Aus¬
bau der Einigung der linksliberalen Parteien .

Die Delegiertenversammlung der b a y r is ch en L aIl¬
des Versammlung der Deutschen Volkspar¬
te i in Bamberg , zu der zahlreiche Delegierte aus ganz
Bayern erschienen waren , beschäftigte sich eingehend mit
Organisationsfragen . Landtagsabgeordneter Köhl-Würz -
burg referierte über die Tätigkeit im Landtage und Land¬
tagsabgeordneter Prof . Dr . Quidde sprach über die Stel¬
lung der Partei zur Reichspolitik . Als Vorort des engeren
und weiteren Ausschusses wurde wieder München gewählt .
Nach einer lebhaften Diskussion wurde folgende Resolu¬
tion angenommen :

Die bayerische Landesversammlung der Deutschen
Volkspartei erachtet den sogenannten Bülow - Block
durch die Erklärungen des Fürsten Bülow vom 10.
Januar als tatsächlich gesprengt ; sie ersucht die
Gesamtpartei auch formell klar und entschieden in diesem
Sinne Stellung zu nehmen .

*. » *

Wahlrechtsdeinonstralion in Preußen .
In Soling en fanden am Sonntag sozialdemo¬

kratische Demonstrationen für das allgem . Wahl¬
recht statt . Nach einer Versammlung im St . iroebastian -
Schisfshause durchzogen Tausende von Personen in Trupps
unter Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht die Stadt .
Die Polizei und die Gendarmeri - e, die blank zie¬
hen mußten , um Gewalt über die Lage zu erhalten , zer¬
streuten die Demonstranten , worauf die Straßen vollständig
gesperrt wurden , um zu verhindern , daß die Menge vor
das Rathaus und zur Schützenburg zog , wo eine Kaiserge¬
burtstagsfeier der Kriegervereine stattfand . Die Polizei

mußte noch längere Zeit in den Straßen die Ordnung auf¬
recht erhalten .

» » qe
Ein moderner Fürst.

Der Großhcrzog von Hessen hat auch diesmal
an dem parlamentarischen Abend der Zweiten hessischen
Kammer teilgenommen und wiederum hat er es nicht ver¬
schmäht, sozialdemokratische Abgeordnete zu
hören . Näheres darüber wird der Vossischen Zeitung aus
-Darmftsdt geschrieben: Nach Schluß der Tafel begann
eine lebhafte Unterhaltung . Der Großherzog hörte ernst¬
haft Herrn Ulr ich zu, der über die Berliner Wahl¬
rechtsdemonstrationen berichtete und mit Stolz
erwähnte , er habe auch an denselben teilgenommen . Als
Genosse Ulrich jedoch diese Straßendemonstrationen be¬
schönigte, widersprach Großherzog Ernst Ludwig mit schar¬
fen Argumenten , er iväre nicht der Ansicht, daß die Ber¬
liner Vorgänge ein Ausfluß berechtigter Volksfreiheit und
Kraftäußerung seien . Als Genosse Ulrich dabei betonte,
daß auch einmal in Darmstadt die Arbeiter demonstrie¬
rend vor das Schloß ziehen könnten, bemerkte Staats¬
minister Braun , dagegen ließe sich wohl nichts sagen,
wenn sich alles in der nötigen Ruhe und Ordnung voll¬
ziehe . Aber für deren Aufrechterhaltung müsse natür¬
lich die Polizei sorgen. Der Großherzog fand das Vor¬
gehen der Berliner Polizei berechtigt . Zum ersten Mal
waren auch die Pressevertreter geladen, die sich der Groß ^
Herzog sämtlich vorstellen ließ . Für jeden einzelnen hatte
er freundliche Worte . Die konservative Presse schweigt , wie
das Blatt hinzufügt , über den Fall . Vielleicht glaubt
die Kreuzzeitung , daß an dem hessischen Landesherrn die
Hopfen- und Malzproduktion hochkonservativer Kultur
doch verloren sei .

HÜ - »
Was man in Preußen unter Volksbildung

versteht .
Die National -Zeitung schreibt : Wie verschiedenen

Blättern gemeldet wird , hätte die Regierung in Lieg¬
nitz soeben eine Verfügung gegen die Gesell¬
schaf tfür Verbreitung vor : Volksbildung in
Berlin erlassen mit der Begründung , daß diese neuer¬
dings eine der christlichen Lehre und Kirche entgegengesetzte
Stellung einnehmc . Die Regierung warnt vor jeder Un¬
terstützung der Gesellschaft durch Beiträge und Bücherent¬
nahme . Die Gesellschaft für Volksbildung hätte von den
Behörden , so bemerkt die Nationalzeitung , Förderung , aber
nicht Anfeindung verdient . Sie habe im letzten Jahr rund

« SW

200000 Mk . für Volksbildung ausgegeben , au ihrer Spitzen
steht Prinz Heinrich zu Schönaich-Carolath , Mitglied des!
Reichstags und Herrenhauses . — Aber dieser Prinz soll
liberale Anwandlungen haben, das ist für einen Prinzen !
und für eine Gesellschaft in Preußen entschieden ein Fehler .:

Geheime Wahl.
Die heutige Münchener Jugend bringt folgendes

aktuelle Gespräch :
Bauer : „ Mit Verlaub , Herr , wir möchten schon

wählen , aber wir möchten jums nicht von jedem in die
Karten gucken lassen. "

Edelmann : „In die Karten gucken ? Aber Du
bist doch ein deutscher Mayn ! Ein freier deutsche
Mann trägt die Verantwortung für alles , was er tut ;
er versteckt sich wicht.

"
Bauer : „ Ja/gnädiger Herr , Sie haben schon recht;

aber nur sind eben nicht ganz frei . Wir sind abhängig !
von den: und jenem, und der und jener trägt es unser-
einem nach, wenn wir nicht nach seinem Schnabel ge¬
wählt haben . "

Edelmann : „ Ach was , ein deutscher Mann kennt
solche Rücksichten nicht. Er muß vor der Oeffentlichkeit
alles vertreten , rvas er tut . Versteckenspielen , Heimlichtun ,
das ist undeutsch.

"
Bauer : „Aber gnädiger Herr , als Sie uns zur

letzten Wahl auffchrieben, wen wir wählen sollten , und
als Sie uns die Wagen Kur Stadt stellten und unser Bier
bezahlen ließen , und als Sie uns sagten, derjenige , der
rot wählt , solle sich wicht mehr unterstehen , Reisig aus
Ihrem Forst zu holen, da sagten Sie uns doch, wir soll¬
ten reinen Mund halten 4ind niemandem etwas davon
sagen !"

Edelmann : „ Ja , Bauer , das ist ganz was
anderes !"

* » *

Es dämmert.
Angesichts der allgemeinen Verteuerung der Lebens¬

lage schwindet jetzt selbst .ehemaligen begeisterten Anhän¬
gern des Bundes der Landwirte der Glaube an die segen¬
spendende Kraft der Zollerhöhungen . Von einem
niederschlesischen bäuerlichen Besitzer gehen dem „ B . a . d .
R .

" interessante Mitteilungen zu . Im Anschluß an die
Nachricht , daß die deutschen Landwirte im letzte, ! Jahre
allein 350 Millionen mehr für Getreide eurgenommen
haben als in den vorhergehenden Jahren , heißt es da :

Zwischen Himmel und Erde.
- 6 ! Roman von Otto Ludwig .

(Fortsetzung . )
Fritz Netten,nair mußte an der Wiederherstellung sei-

yer verlorenen Bedeutung auf dem Schauplatz der Repa¬
ratur verzweifeln . Natürlich schrieb er auch das Ergeb¬
nis seiner falschen Maßregeln auf Apollonius ' immer
wachsende Rechnung . Das Gefühl , überflüssig .zu fein,
Packte ihn , wie den alten Herrn , brachte aber nicht ganz
dieselben Wirkungen hervor . Was dem alten Herrn das
Gärtchen, das wurde , nun dem älteren Sohne der Schiefer¬
schuppen . Wenigstens so lange er Apollonius ans seinem
Fahrzeug oder auf dem Kirchdache sah. Aber er brachte
den blauen Rock nun auch mit in die Wohnstube . Seine
Kinder — das war leicht , da er selbst sich nicht um sie
bekümmerte — hatte der Bruder ja auch — und natürlich
mit schlechten Mitteln — gewonnen . Die schlechten Mittel
waren eben die , die er selbst nie anwendete : unabsichtliche -
Güte und weise Strenge der Liebe . Aber auch in seiner
Frau - sah er immer mehr etwas , wie einen natürlichen
Bundesgenossen gegen ihn. Das sah er lange vorher , ehe ^
er noch den geringsten wirklichen Anlaß dazu hatte , und
das ioar der Schatten , den seine Schuld in die Zukunft
seiner Phantasie warf . Ihr altes Gesetz wird ihn zeigen,
durch die Verkehrtheit seiner Abwehrmittel den Schatten
selber zur wirklichen, lebendigen Gestalt zu machen und
vergeltend in sein Leben hereinzustellen .

Ahnungsvolle Furcht schien ihm, in lichten Zwischen- f
blicken vorüberflatternd , von diesem Kommen zu sagen, j
das veränderte Benehmen gegen seine Frau müsse es be- j
schleunigen . Dann war er Plötzlich doppelt freundlich und j
jovial gegen sie , aber auch diese Jovilität trug ein Etwas
von der Natur des schwülen Bodens an sich , aus den , .
sie erwuchs. :

Man preist ein Heilmittel gegen solche Krankheit ; °
^ heißt Zerstreuung , Vergessen seiner selbst . Als ob der j
Steuermann beim Erblicken des drohenden Riffes , als :
vb man da sich vergessen müßte , wo es doppelt Vorsehen i
gilt . Fritz Nettenmair nahm es . ;

Bon nun an fehlte er bei keinem Balle , bei keinem
öffentlichen Vergnügen ; er empfand sich für immer der
Gefahr entflohen , war er nur eine Stunde lang fern von
dem Orte , wo er sie drohen sah . Er war mehr außer ,
als in seinem Haus . Und nicht er allein . Seiner Frau
hielt er das Heilmittel ,roch nötiger , als ihm . Das rächende
Selbstbewußtsein nahm , was nur als möglich in der Zu¬
kunft war , als schon wirklich in die Gegenwart voraus .
Und seine Frau stand noch sehr auf seiner Seite , daß
sie dem Bruder nun zürnte , Hessen Einfluß sie in dem
veränderten Benehmen des Gatten erkannte — nur nicht
in dem Sinne , in dem er es wirklich war . Sie hatte
ja nur Beleidigendes von dem Bruder erwartet . Diese
Erwartung hatte schon dein .Kommenden nur die eine
Wange zugewandt und die Wange so mit Rot gefärbt ,
als wäre sie schon erfüllt . Wußte sie denn nicht, er war
nur gekommen, um sie zu beleidigen ?

Apollonius , auf den dies alles wie eine schwere Wolke
drückte , wie eine unverstandene Ahnung , begriff nur das
eine : der Bruder und die Schwägerin wichen ihm aus .
Er vermied die Orte , die sie aussuchten. Er hätte sie
schon gemieden aus dem i -",ersten Bedürfnis seiner Natur ,
das auf Zusammenfe/ . . , . acht ans Zerstreuen ging . Tie
Einsamkeit wurde ihm ein besser Heilmittel , als den beiden ,
die Zerstreuung . Er sah , wie anders die Schwägerin war , I
ale.h. sie ihm vordem geschienen . Er mußte sich Glück I
wünschen , daß seine süßesten Hoffnungen sich nicht erfüllt , i
Die Arbeit gab ihn, genug Empfindung seiner selbst ; was !
sie frei ließ , füllten di > > n,dc . aus . In dem natürlichen j
Bedürfnis ihres Alt . , . . a , einen, fertigen Menschen¬
bilde aufzuranken , oas , - ,eln nd und nehmend, ihr
Muster wird , und n >r Maß der Personen und Dinge ,
drängten sie sich um den Onkel, der ihrer so freundlich
pflegte, als fremd die Eltern sic vernachlässigten . Wi «̂

konnte er wissen , daß er damit die Schuld wachsen machte
in seiner Rechnung beim Bruder .

Und der* alte Herr im blauen Rock? Hatte er von
den Wolken, die sich rings anfballten um sein Hans , in
sein-' . Blindheit keine Ahnung ? Oder war sie es, was
ihn zuweilen anfaßte , ivenn er, Apollonius begegnend,

gleichgültige Worte mit ihm wechselte . Dann kämpften
zwei Mächte auf seiner Stirn , die der Sohn vor dem
Augenschirm nicht sah. Er will etwas fragen , aber er
fragt nicht. Der alte Herr hat sich so tief in die Wolke
eingcspvimen , daß kein Weg mehr von ihm heranssührt
in die Welt um ihn und keiner mehr hinein . Er gibt
sich das Ansehen, als wisse er um alles . Tut er anders ,
so zeigt er der Welt seine Hilflosigkeit und fordert die
Welt selber auf , sie zu mißbrauchen . Und wenn er fragt ,
wird man ihm die Wahrheit sagen ? Nein ! Er hält die
Welt so verstockt gegen ihn , als er gegen sie ist. Er
fragt nicht. , Er lauscht, wo er weiß, man sieht ihn nicht,
lauschen, fiebcrisch gespannt auf jeden Laut . Aus jedem
hört er etwas heraus , was nicht drinn ist ; seine gespannte
Phantasie - baut Felsen daraus , die ihm die Brust zer¬
drücken , aber er fragt nicht. Er träumt von nichts , als
von Dingen , die Schande bringen über ihn und sein Hans :
er leert die gai^ e Rüstkammer der Entehrung n,ck> fühlt
jede Schmach durch , die die Welt kennt. Was keine Schande
ist , steigert sich seinem krankhaft geschärften Ehrgefühl da¬
zu, das keine Ruhe wohltätig abstumpft, aber er trägt
lieber , was die tiefste Schande ist, als daß er fragt . Er
tut das Ungeheure in Gedanken, die drohende abzuwcnden ,
aber er fragt nicht . Wie manches Tun zeigt „ „geboren
schon der Mutter Seele sein Bild vorher ! Wird eine
Zeit kommen , wo des alten Herrn Gedanke Wirklichkeit
wird ? ,

Die Natur der Schuld ist, daß sie nicht allein ihren
Urheber in neue Schuld verstrickt . Sie hat eine Zauber¬
gewalt , alle , die um ihn stehen , in ihren gärenden Kreis
zu ziehen, und zu reifen in ihm , was schlimm ist , zu
neuer Schuld . Wohl dem, der sich dieser Zauberkraft
im unbefleckten Innern erwehrt . Wird er den Schuldigen
selbst nicht retten , so kann er den übrigen ein Engel sein .
Diese vier Menschen, in all ihrer Verschiedenheit in einen
Lebensknoten geknüpft, den eine Schuld versehrt ! Welch
Schicksal werden sie vereint sich spinnen , die Leute in dem
Hans mit den grünen Laden ?

(Fortschung fol- t.)



„ Sie vergessen anszurechnen , was den Landwirten
davon geblieben ist . Wir alle haben mehr eingenom¬
men im letzten Jahre , aber auch viel mehrausge -
g eben als in früheren Jahren , und wer zu rechnen
versteht, wird finden, daß ihm schließlich in dem guten
Jahre noch weniger blcibt als früher . Ob
den großen Besitzern von 1000 und mehr Morgen Ge¬
treide etwas bleibt, weiß ich nicht, möchte es aber
glauben . Uns mittleren Besitzern aber bleibt von dem
Mehrverdienst von 350 Millionen der deutschen Land¬
wirtschaft nicht ein Pfennig . Wir lmben noch
Schaden . Es ist ganz schön , wenn man für den Sack
einige Groschen mehr erhält . Das dicke Ende kommt
nach . Alles will mehr Lohn . Leute kriegt man fast
gar nicht mehr , und die inan hat , verlangen mehr
Lohn . Der Maurer , der Stellmacher , der
Schmied , der Sattler , alle fordern sie mehr . Und
wenn ich einen Spaten , eine Kette oder Säge gebrauchte,
alles war teurer geworden . Für Butter und Eier hat
meine Frau

'
mehr eingenommen , aber rvenn sie Näh¬

zeug, Bänder oder Schürzen kaufte, mußte sie auch
mehr wieder ausgeben . Geblieben ist nichts . Weih¬
nachten erst konnte ich meinen Schaden so recht be¬
sehen . Wie ich für die Leute Sachen einkaufen ging ,
da rollten die Taler nur so hin , und für uns selbst
blieb nichts . Ebenso ging es meiner Frau . Ihre
Gänse wurde sie nur mit Schaden los . Kein Mensch
wollte kaufen bei den Zeiten , und schließlich mußte
meine Frau alles , was sie für ihre Weihnachtsbäckerei
gebrauchte , um vieles teurer kaufen wie im vorigen
Jahre . . .

Diese schlichte Sprache eines schlichten Mannes trifft
den Nagel auf den Kopf. Hoffentlich wirkt die Teuerung
wenigstens das eine gute, daß sie die Landwirte zum
Nachdenken veranlaßt .

* * *
^

Die Marokkofrage in der französischen
^"""

Kammer .
Tie französische Kammer setzte am Montag die , Be¬

ratung der Marokkointerpellation fort . Nachdem verschie¬
dene Redner gesprochen , die alle dem Wunsch Ausdruck ga¬
ben , daß Frankreich sich in die inneren Angelegenheiten
Marokkos nicht einmischen sollen, ergriff der Minister des
Neußeren , Pichon , das Wort . Er erklärte , die marok¬
kanische Politik Frankreichs sei von der Algecirasakte ge¬
leitet , die auf Marokko Anwendung finden könne, so lange
es ruhig sei . Nun habe aber die wachsende Anarchie
Frankreich und Spanien zur Intervention genötigt . Pi¬
chon erklärte dann , daß die Kammer die Maßregeln der
Regierung bisher gebilligt habe, und sprach sei beifällig
über die Tätigkeit des Generals Lyautey aus . (Beifall . )
Der Minister erhob gegen Jaures den Vorwurf , daß er
einem eingewurzelten Pessimismus huldige und den Glau¬
ben zu erwecken suche, daß Frankreich immer irregeleitet
werde im Angesicht von Europa . (Beifall . ) Pichon wie¬
derholte die Instruktionen an General Trude . Trude ver¬
diene hohe Anerkennung für seine Ausdauer und seine
Tapferkeit . (Lebh. Beifall . ) Die Mission Frankreichs
in Casablanca sei nur eine vorübergehende ; man denke
schon daran , die französischen Truppen zum Teil durch sche-
risische Mahallas zu ersetzen . General d ' Amade habe
gleichlautende Instruktionen : den Frieden wiederherzu¬
stellen und die Zurückziehung der Truppen vorzubcreiten .
Pichon erklärte ferner , Jaures treibe Scherz , wenn er
die Affäre von Settat als eine Niederlage bezeichne . Der
Minister verlas darauf eine Depesche des Generals d' Amade
und lobte alsdann d ' Amade , daß er schnell und mit starker
Hand diejenigen , welche sich zum Kampfe gegen ihn ge¬
stellt hätten , zurückgeschlagen habe. . Schließlich betonte
Pichon wiederholt , Frankreich beabsichtige nicht, die Ent¬
scheidung zwischen beiden Sultanen zu geben, aber Abdul
Aziz sei der einzig anerkannte Sultan und sei allein
würdig , gegenüber der Anarchie, noch die Interessen Ma¬
rokkos zu vertreten und dieses in Uebereinstimmung mit
der Algecirasakte zu tun .

* * * .

Marokko.
Nach einer Depesche des Generals d ' Amade wur¬

den zwei französische Abteilungen , die sich am 24 . Januar
von der Küste bezw . aus dem Mediunagebiet kom¬
mend , bei Urd Mellah vereinigten , dort von Leuten
des Medraka -Zeila -Uled Alistammes angegriffen . Der
Feind , der in beträchtlicher Stärke auftrat , wurde nach
vierstündigem Gefecht mit Verlust zurückgeworfen .
Französischerseits gab es sechs Verwundete , darunter ei¬
nen Leutnant . General d ' Amade berichtet weiter , daß die
französische Kolonne nach Beendigung des Gefechts nach
Mediuna marschierte . Die von der Küste gekommene
Abteilung wird nach ihrer Verproviantierung nach Casa¬
blanca zurückkehren. ^

Tages -Chrontt .
Berlin , 26 . Jan . Heute Nachmittag fand im neuen

Königlichen Operntheater auf Befehl des Kaisers die
erste Vorstellung für die Berliner Arbeiter¬
schaft statt . Anwesend waren der Kaiser und die Kai -
Lrin , die Prinzen August Wilhelm , Oskar und Joachim ,
Prinzessin Viktoria Luise, Prinz Heinrich von Preußen und
das Großherzogspaar von Hessen . Gegeben wurde „ Prinz
Friedrich von Homburg " .

Berlin , 27 . Jan . Der Kaiser verlieh der Kai .
serin da» Frauenverdieristkceuz in Gold und der Herzo¬
gin Alexandrine Mathilde von Württemb erg
zu Karlsruhe ( Scbl s ) die Rote - Krcuzmedaille erster Klaffe .

Berlin , 27 . Jan . Wie eine hiesige Korrespondenz
von parlamentarischer Seite erfährt , ist der Abg Bebel
seit einiger Zeit Herzleiden d . Die Korrespon¬
denz erklärt durch diese bckanerliche Tatsache das Auftreten
Bebels gegen Kreitz (konservativ ) bei der Beratung der
sozialdemokratischen Wadlrechistnrervellatton ,m Reichstag.
Damals bedrohte bekanntlich Bebel Kreitz in höchster Erregung
mit geballter Faust.

Königsberg i . Pr -, 27 . Jan . Vertreter des Verban¬
des deutscher Handlungsgehilfen in Leipzig und des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfenverbandes in Hamburg be¬
schlossen in einer Zusammenkunft in Berlin , wie die

„ Hartungsche Ztg .
" zuverlässig erfährt , eine gemeinsame

Kommission infolge wirtschaftlicher Verhältnisse mit dem
Endziel der Vereinheitlichung beider Ver¬
bände .

Bom Rhsin , 27 . Jan . Der Rhein , der in die¬
sem Winter schon zeimal nahe am Zufrieren war , ist seit
etwa acht Tagen vollständig eisfrei . Nur die Schutz¬
häfen , in denen die Rheinflotte ankert , sind noch vereist .
Der Schiffsverkehr ruht demgemäß vollständig . Was die
Wiederaufnahme der Schiffahrt seither verzögerte , ist in
erster Linie der seichte Wasserstand — die Wasserhöhe am
Binger Pegel betrug heute früh 0,74 Mir . — , dann der
häufige Nebel und die Eisgefahr , die beim eiutretenden
Tauwetter von den zugefrorenen Nebenflüssen zu befürch¬
ten ist . Das Brachliegen der Schiffahrt hat naturgemäß
den gesamten Wasserverkehr auf die Eisenbahn überschla¬
gen und hier die schon so oft erörterten Störungen und
Unregelmäßigkeiten hervorgerufen . Besonders der in letz¬
ter Zeit so häufige Raufrost hat den Bahnbetrieb auf den
bereits überlasteten Strecken nicht nur erschwert, sondern
auch gefährdet . Ter seit gestern eingetretene Witterungs -
umschlag, Tauwetter mit Weststurm, läßt eine Besserung
der Verkehrsverhältnisse erhoffen .

Freiburg , 24 . Jan . In einer von einigen hundert
Männern und Frauen besuchten öffentlichen Volksver¬
sammlung sprach Herr Dr . H a a s - Karlsruhe über „die
politische Lage im Reich "

. Er kritisierte scharf
die Bülowsche Wahlrechtserklärung , die er als einen Schlag
ins Gesicht für den Liberalismus bezeichnete . Unter star¬
kem BeMll der Versammlung trat er für ein Zusammen - i
gehen aller freiheitlichen Elemente gegen die Reaktion :
ein . Zn der Diskussion sprachen Führer der Junglibe - )
ralen und Sozialdemokraten dem Referenten ihre Zu- )
stimmung aus . .Der Abend war eine Stellungnahme
der Freiburger Demokraten gegen den Bülowblock. Eine .
diesbezügliche Resolution soll in der nächste Woche statt -
sindenden Generalversammlung gefaßt werden.

Slratzvurs , 27 . Jan . Zu Gunsten des allge¬
meinen Wahlrechts in Eisaß-Lothrtngcn vwanstalrete
die sozialdemokratische Partei am Sonntag im ganzen Lande
DemonstrationSversammlungeu . Mit Aus¬
nahmen von M - tz und Mühlhausen cn >sprach der Besuch z
der Versammlungen deu Erwartungen nicht . i

Wirrr , 27 . Jan . Dem Fcemdenblait zufolge fand z
gestern in Ta t r a - Lo amt tz die Verlobung derErzher - l
zoginMariaHenriette , der drittältesten Tochrer des
Erzherzogs Ferdinand , mit dem Prinzen Gottfried
zuHohenlohe - Waldenbnrg - SchtlltngSfürst
Botschaftsrat bet der östrrre ch - ungauschen Botschaft in Ber¬
lin , statt.

InBerlin ist schon wieder ein Mord vorgekommen, k
Die 45 Jahre alte Witwe Anne Wiesner , Gericht- ^
straße 8, die sich durch Nähen und Zimmervermieten er- )
nährte , wurde Montag früh in ihrem Bett ermordet -
vorgefunden . Die Tat muß schon vor 12 Tagen be- -
gangen worden sein, denn man glaubte , die Wiesner seit :
dieser Zeit verreist . Der Mörder des in der Shl - -

vesternacht ermordeten Mädchens Roßmüller ist in -
Altona festgenommen worden . Es ist ein viel- ^
bestrafter , aus Hannover ausgewiesener Mensch namens ß
Siebers , der das Verbrechen allerdings noch leugnet . r

Der 20 Jahre alte Handlungs -Gehilfe Karl Görtz ^
aus Duisburg

'
hatte der Firma Pokorny u . Witt - t

kind in Frankfurt a . M . M . 10,000 unterschlagen
und war mit der 24jährigen Lotte Maldrit nach Berlin ge¬
flohen . Gerade als sie im BMiff waren , sich hier in der
Gethsemancstraße einen Hausstand zu gründen , wurden )
sie vergastet . Bei Görtz wurden noch M . 3000 gefunden .

Die Reise- und Schnleffektenfabrik Herrweg und
Co . in Lesch Witz ist heute früh mit dem großen Lederlager
total nieder â .b rannt .

Der Bürgermeister Hörster in Anrath wurde laut
„ Kreselder Zeitung " wegen Unterschlagung verhaf¬
tet und hierher eingeliesert .

Das Hotel Moschenroß, früher „ Hotel Kaiser" in
Thann (Elsaß ) ist abgebrannt . Das Feuer ist
während einer Kaiserseier, die in den Hotelräumen ab¬
gehalten wurde, ausgebrochen.

Der Postassistent Metz in Lübeck hat aus einem
Postbeutel 14 000 Mark gestohlen. Er wurde verhaftet .

Aus Dover wird gemeldet, daß im Kanal ein hef¬
tiger Sturm herrscht. Der Ostender Dampfer , der um
3 Uhr morgens in Dover fällig ivar, war um halb 11
Uhr noch nicht eingetroffen . — Einem Funkentelegramm
zufolge ist der Dcmrpser „ Prinzeß Henriette " durch den
schweren Seegang betriebsunfähig geworden. Es ist Hilfe
abgesandt worden .

Vom Arbeitsmarkt .
St . Gallen , 26 . Jan . Von 4600 Schiffli -Stick-

maschinen der Ostschweiz haben 3500 die Produktion
Stickereiartikeln eingeschränkt .

St . Gallen , 27 . Jan . Die große Stickereifirma
Heine - Arbon hat 1500 Arbeiter entlassen .

Aus Württemberg .
Dienk »a «brichte« . Uebertraflen : Die evangelische

Stadtpfarrei Oberriexingen , Dekanats Baihingen, dem Pfarrer
Gaiser in Schweindorf, Dekanats Aalen, die cvangel sche Pfarrei
Höfingen , Dekanats Leonberg, dem Pfarrer Mayer in Tnslingen,
Dekanats Hall, die Stelle eines Assistenten der Revifionsgeometer
bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft , Abteilung für Feld-
bereinigung, mit dem Wrhnfitz in Stuttgart dem geprüften Beo¬
meter Rudolf Held in Stuttgart .

Ein alter Demokrat In Göppingen ist
Flaschnermcister A . Vorst nach langem Leiden gestorben.
Er war einer der entschiedensten und treuesten Demokraten
der Stadt Göppingen Schon in den »Oer Jahren stand
er mitten in der politischen Tätigkeit , damals noch Seit»
an Seite mit Bebel , mit dem er . wie er oft erzählte, auf
Du und Du stand. Der Politiker Bebe! wurde zum aus¬
schließlichen Parteiführer der Sozialdemokratie ; der Flaschner¬
meister ging seinem bürgerlichen Berufe nach, blieb aber
zeitlebens ein überzeugter Demokrat , den es bei keiner
Wahlbewcgung zu Hause litt und der in temperamentvollen

Ansp 'achen überall mit dabei war . wo man seine Hilfe
brauchen konnte . Dos Vertrauen seiner Göppinger Mit¬
bürger berief ihn daher uuch auf das Göppinger Ra . Haus ,
auf dem er seit den 80er Jah - en im BürgerauLschuß und
Geme . trderat lie Interessen seiner M .ibürwr und Heimat¬
stadt vertrat . Nur seine Erkrankung war es . die , y >, den
altgewohnten Weg aass Nathous nicht mehr gehen laß.
Dem treuen politischen Müaroeiter , der unentwegt durch dre
Verhältnisse der Zeiten der engere« Organisation der Vclks-
partet in ihrem Landesaui - schuß an gehörte, wird diese immer¬
dar ein treues Andenken bewahren .

Kandidatur im Ulmer Amtsbezirk . Die Ver
trauensmänner des Bundes der Landwirte im Oberamt
Ulm , die am Samstag in Ulm versammelt waren , be¬
schlossen einstimmig, das durch den Tod des Stadtschult¬
heißen Haug erledigte Landtagsmandat im Bezirk Ulm-
Land dem Landwirtschaftsinspektor Ströbel
von hier auzutragen . (Die „ Deutsche Reichspost" fügt der
Nachricht von der Aufstellung Ströbels hinzu : Es ist be¬
gründete Aussicht vorhanden , daß Ströbel die Kandidatur
annehmen wird . Bei der allgemeinen Beliebtheit des
Kandidaten dürfte die Wahlbcwcgung keine heftige werden.
.Als Bezirksvorsitzender des Bundes der Landwirte Ulm-
Land wurde der Landwirt und Mühlebesitzer Bückle ein¬
stimmig gewählte)

Der Landesausschntz des Verbands der württ .
Gewerbevereine hat unter der Leitung des Verbands-
Sörsitzenden Schindler - Göppingen in Stuttgart
eine Sitzung abgehalten , in der zunächst der Verbands¬
sekretär E i s e l e - Göppingen ein Referat erstattete über
die Erweiterung der Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe . Die darüber angestellte Umfrage hat erge¬
ben, daß sich nahezu alle Gewerbevereine mit Entschie¬
denheit dagegen ausgesprochen haben . In der Diskussion
sprachen sich alle Vertreter dahin aus , daß dieser Ent¬
wurf als unannehmbar für die Gewerbetreibenden ange¬
sehen . werden müsse . Es wurde hierauf folgende Reso -
l u i i o n einstimmig angenommen : „ Der Landesausschuß
des Verbandes Württembergischer Gewerbevereine spricht
sich auf Grund der Aeußerungeu der einzelnen Vereine
und eingehender Beratung gegen die geplante Abänder¬
ung der Bestimmungen der Gewerbeordnung über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe aus und bittet die K .
Zentralstelle für Gewerbe und Handel , mit allen Kräften
dahin wirken zu wollen , daß diese Bestimmungen nicht
geändert werden ; insbesondere können wir uns damit
nicht einverstanden erklären , daß Städte mit 20 000 Ein¬
wohnern und mehr darin ausgenommen und für diese der
Entwurf Gesetz werden soll . Hinsichtlich der geplanten
Reform der T elep ho ng eb ühreu faßte die Ver¬
sammlung einstimmig folgenden Beschluß : in einer Ein¬
gabe an das Verkehrsministerium das Ersuchen zum Aus¬
druck zu bringen , wenn die bisherige Pauschalgebühr nicht
aufrecht erhalten werden könnte, eine Grundtaxe , die 40
Mark nicht übersteigt , und eine Einzelgesprächsgebühr von
3 Psg . zur Einführung zu bringen . Des weiteren beschäftigte
sich der Ausschuß mit dem Postscheckverkehr n . faßte
hierzu den Beschluß, auf einer bereits am 44 . Verbandstag
der Gewerbevereine zu dieser Angelegenheit gefaßten Re-
lntion die Reichsregierung für baldtunlichste Vorlage ei¬
nes Gesetzentwurfs behufs Einführung des Postscheckvcr-
kehrs zu ersuchen und in den Einzelvereinen Vorträge durch
geeignete Redner zur Aufklärung und Belehrung hierüber
halten Au lassen. Ferner wurde über den bereits vorliegen¬
den Gesetzentwurf ^ ur Bekämpfung des unlaute¬
ren Wettbewerbs verhandelt . Allgemein wurde an¬
erkannt , daß hier scharfe Maßnahmen zu treffen seien,
doch wurde ein endgiltiger Beschluß nicht gefaßt , viel¬
mehr die Sache zur raschesten Weiterbehandlung an den
engeren Ausschuß verwiesen. Unter Verschiedenes wurde
der Wunsch einzelner Vereine , eine eigene Krankenkasse
für die Verbandsmitglisder ins Leben zu rufen zur Kennt¬
nis gebracht , der Ausschuß erachtete jedoch diese Anreg¬
ung für undurchführbar , wird aber den Versuch machen ,
aüf ßsxpnd eines Vertrages günstige Ausnahmebestimm¬
ungen für die Mitglieder zu erwirken . Den letzten Punkt
bildete ein vom Verband der deutschen Gewerbevereine
eingefordertes Gutachten über die Einführung der obli¬
gatorischen Gesellenprüfung und Schutz deK
Gesellentitels . In der Debatte hierüber wurde
hervorgehoben, daß auf Grund der Handwerkskammer¬
berichte in Württemberg ca . 90—95 Prozent aller Hand¬
werkslehrlinge sich der Gesellenprüfung freiwillig unter¬
ziehen, somit eine obligatorische Einführung als nicht ge¬
boten zu erachten ist. Es liege ferner die Befürchtung
nahe , daß durch diese Maßnahmen der Versuch gemacht
werden solle, den auf dem Handwerkskammertag in Köln
wohl geforderten aber entschieden abgelehnten allgemeinen
Befähigungsnachweis durch Hintertüren hereinzubringen ,
wogegen der Verband aufs entschiedenste protestieren
müsse , zumal jetzt Aussicht vorhanden sei , daß der sog .
kleine Befähigungsnachweis , durch welchen dem Meister¬
titel weitergehende Rechte als bisher verliehen werden,
zur .Einführung gelangen wird . Während der Verhand¬
lungen traf die Nachricht von dem Ableben des Ausschuh¬
mitgliedes Strohmeier - Heilbronn ein , was den Vor¬
sitzenden veranlaßte , dessen Tätigkeit in warmen Worten
zu gedenken .

Aus dem Justizministerium . Der KönP hat
für die Fälle der Begnadigung nach Ablauf einer Probe¬
zeit dem Justizministerium die gleiche Ermächtigung er¬
teilt , wie sie ihm für sonstige Begnadigungssachen bei er¬
kannter Freiheitsstrafe bereits früher erteilt tvorden ist
Demgemäß wird künftig nach vorangegangenem Straf¬
aufschub und Ablauf einer Probezeit , wenn die erkannte
Freiheitsstrafe die Dauer von vierzehn Tagen nickst über¬
steigt, die etwaige Begnadigung von demJustizministerium
verfügt werden. Hievon nsird das Recht des Verurteil¬
ten , im Falle der Abweisung durch das Justizministerium
die Vorlegung seines Gesuches an den König zu ver¬
langen , nicht berührt .

Die ständige Kommission der würti . Etaats -
« nterbeaMteu hat brschloffen , an das K. Staatsministerium
die Bitte zu richten : Es möchte den Beamten , die infolge
eines im Dienst erlittenen Betriebsunfalls dienstunfähig ge¬
worden und deshalb vor dem I . April ls »7 au» dem Dienst



geschieden find !und Pension nach dem Unfallfürsorgegesetz
für Beamte vom 33 . Dezember 1303 erhalten , die Zulage
von 70 Mk . verwilligt, und den Witwen solcher Beamten,
die infolge des Dienstunfalles gestorben fins , die Aufbesser¬
ung von 100 Mk . zugebilligt iveiden . Der Eingabe ist eine
ausführliche Begründung betgegrben.

Bon der Post . In den Dienst der Postverwaltung
werden im laufenden Jahr wieder Kandidaten für den
niederen Dienst (Postanwärter ) und Kandidatinnen für den
Telegraphen « uns Fernsprechdtenst (Postanwärterinnen ) auf-
genommen . Bewerber und Bewerberinnen , welche eine
Latein , Real - , Bürger - oder Mittelschule besucht haben,
werden bevorzugt. Wer eine derartige Schule nicht ober
nicht lange genug besucht, oder keine genügenden Zeugnisse
erhalten hat, muß die erforderliche Vorbildung durch Ersteh¬
ung einer Aufnahmeprüfung Nachweisen. Für Postanwärter
ist eine solche im April , für Postaowärlerinnen Ende Februar
in Aussicht genommen.

Aenvernng der Telephongebühreu. Angesichts
her drohenden Aenderung der TÄephongebühren macht
ein Privatmann in einem Stuttgarter Matt allgemein
beachtenswerte Ausführungen . Er spricht die Befürcht¬
jung ans , daß die Einführung der Bezahlung der ein-
tzslnen Gespräche vielen das Telephon völlig entlei¬
hen wüiÄe. Bis jetzt ist von dem Angeschlosseneneine
Leitung für den Ortsverkehr um eine bestimmte Summe
gemietet, was nebenbei bemerkt mindestens eine ebenso
berechtigte Form der Benützung einer Einrichtung ist, wie
die Bezahlung nach dem tatsächlichen Berkehr ; sie steht
Gm immer zur Verfügung , ohne daß er im einzelnen
Fall sich die Frage vorlegt , ob die Benützung notwendig
jist. Diese Leichtigkeit ist es gerade, die dem Privaten ,der das Telephon auch entbehren könnte, die Einricht¬
ung so angenehm macht. Ganz anders wird die Sache,wenn für jedes Gespräch eine besondere Gebühr er¬
hoben wird . Da werden in den meisten Fällen jüngere
Familienangehörige und Dienstboten angewiesen werden,den Gebrauch des Telephons einzuschränken ; über den
Umfang werden gar zu leicht Meinungsverschiedenheiten
entstehen, die Widerwärtigkeiten und Aerger mit sich
bringen . Der Bitte an einen Bekannten , einem anzu¬läuten , müßte eigentlich das Angebot beigefügt werden,die Kosten zu bezahlen , ebenso bei Bitten um nachherige
Antwort , wenn diese nicht sofort erteilt werden kann .
Dazu kommt, daß häufiger Gebrauch das Telephon sehrverteuert , aber auch schwacher , da eine hohe Grund¬
gebühr bleibt . Die ganze Freiheit und Ungezwungenheit
des telephonischen Verkehrs würde vernichtet, ohne Bürg¬
schaft dafür , daß gerade die Auswüchse dadurch getroffenwürden . Uns scheint die Tarifreform eine aü '

ßer -
iordentliche Belästigung zu bringen , die nicht nur
bureaukratisch, sondern überhaupt rücksichtslos gegenüber
dem Publikum wäre . Wenn tatsächlich das Telephon
kein genügendes Erträgnis abwirft , dann lieber noch eine
Erhöhung der Jahresgebühr oder vielleicht die Einsühr -
iung einiger weiterer Stufen , aber doch ja nicht eine
Berechnung nach dem einzelnen Gespräch!

Stuttgart, 26 . Jan. Das Justizministerium gibt
bezüglich der bedingtenBegnadigung bekannt, baß
künftig nach einen: vorangegaugenen Strafaufschub
!und nach dem Ablauf der Probezeit die etwaige Be¬
gnadigung verfügt wird , sofern die Freiheitsstrafe eine
Dauer von vierzehn Tagen nicht überschreitet.

Schramderg, 37 . Jan . In einer seitens der Demo¬
kratie nach Schiltach einberusenen Versammlung, in welcher
Professor Hummel - Karlsruhe den Vorsitz führte, hieltRechtsanwalt Dr . H a a s - Karlsruhe ein Referat über die
politische Lage und die Demokratie. Im Anschluß an das
mit lebhaftem Beifall aufgenommene Referat wurde ein
Demokratischer Verein gegründet, dem zahlreiche Teilnehmerder Versammlung als Mitglieder beitraten .

Zu dem MordinStuttgart wird gemeldet : Es
scheint ziemlich sicher zu sein, daß es sich bei der Ermord¬
ung der Frau Witwe Fuhr im Hause Fürstenstraße Nr .4 um die Tat eiwes Geisteskranken handelt . Die
Polizei Hai einen Mann namens Bareiß am Samstag
verhaftet , der in demselben Hause bei seiner Mutter rwhrtt ,«in StoÄwrk tiefer als . die Ermordete . Bareiß ist geistes¬krank und soll schon früher an anderer Stelle einen Angriff
lauf eine Frau gemacht haben , der nur durch Hinzukommendritter Personen verhindert werden konnte. Bareiß be¬
fand sich <M Donnerstag vormittag allein in der Wohn¬
ung , seine Mutter hatte ihn eingeschlossen und war 'der
Ansicht, daß er die Wohnung nicht verlassen konnte. Gr
hat sie aber , wie ziemlich sicher seststeht , mit Hilfe eines'
Schlüssels, den er sich zu verschaffen wußte , dennoch ver¬
lassen und dann wahrscheinlich die Tat an der Frau
begangen . Man nimmt jetzt an , daß die Durchwühlirngder Zimmer nur zum Schein geschehen ist, denn die Schieb¬laden waren lediglich herausgezogen und aufs Bett ge¬stellt, ohne daß in ihnen selber der Inhalt irgendwie
durcheinander gewühlt war . Es heißt auch, daß Ba¬
ttiß Mt der ermordeten Frau Fuhr in Unfrieden gelebthabe. Ein Geständnis des Bareiß liegt nfchtvor ; nach dem aber , was bisher ermittelt werden konnte?scheint alles darauf hinzuweisen, daß dieser Geisteskrankeder Täter ist.

I » SleruenfelS OA Maulbronn brach ein 10 jäh¬
riger Junge beim Rodeln beide Füße und starb bald
danach an den Folgen.

Gerichtssaal .
Ellwaugen , 24. Januar. Straffache gegen den

19jährigen Fabrikarbeiter Wilhelm Fetz er von Mergel¬stetten OA . Heidenheim und den gleichaltrigen , in Mergel¬stetten wohnhaften Fabrikarbeiter Jakob Vogel wegen
Totschlags. Am Sonntag den 15 . Dez . 1907 saßen die
Angeklagten nachts in der Wirtschaft zun: Rößlc in
Mergelstetten , nachdem sie den ganzen Tag herumgetrun -
km hatten . Gegen 12 Uhr nachts kam ein Handiverks-
bursche mit Stock und Rücksack in die Wirtschaft , es wardies der 51 Jahre alte Schioffergeselle Moriz Wolfnns Heuhörnitz bei Zwickau. Dieser setzte sich zu den

Angeklagten und 2 weiteren Gästen, alle unterhielten sich
freundschaftlich. Wolf zeigte einen falschen Tausendmark¬
schein, wie er zu Reklamezwecken häufig benutzt wird .
Vogel bezahlte für Wolf Bier und als auf die Frage
wegen Uebernachten des Wolf der Wirt erklärte , das nicht
zu dürfen , bot ihm Vogel in seinem Hause eine Nacht¬
herberge an . Gegen 1 Uhr verließen alle die Wirtschaft .
Wolf ging mit dem Angeklagten dem Hause des Vogel
zu ; sie kamen entlang eines Baches , welcher längs der
Straße floß . Im Uebermut stieß Vogel den Wolf über
das niedere Geländer in den Bach . Fetzer veranlaßte
Vogel, den Fremden wieder aus den: eiskalter: Wasser
zu ziehen, was dieser auch tat . Wolf verzichtete auf die
Gesellschaft der beiden und ging allein auf der Land¬
straße Heidenheim zu . In der Nähe der Goldmühle
setzte sich Wolf an einen Reisachhaufen, nahm seinen
Rucksack herunter und hatte die Absicht , dort zu nächtigen .Die beiden Angeklagten waren ihm aus Uebermut ge¬folgt und Vogel warf sich sogleich auf den Wehrlosen ,würgte ihn am Halse . Wolf wehrte sich ; als er die
Ueberlegenheit der beiden jungen Leute fühlte , bat er,ihn gehen zu lassen. Nun machte Fetzer den Vorschlag,den mißhandelten Mann in den Mühlbach bei der Gold¬
mühle zu werfen . Vogel war . einverstanden , beide faß¬ten den Mann am Kopf und Füßen und trugen ihnein« ziemliche Strecke bis an das Haus der Goldmühle ,wobei sich Wolf wehrte und wiederholt bat , ihn zu scho¬nen . Der Bach war die Nacht durch gestaut und ziem¬
lich tief . Die beiden setzten ihre Last in Schwung und
warfen den Mann in den Bach . Wolf versuchte aus dem
Wasser zu entkommen, wobei beide ihn wiederholt
zurückstießen und den Kopf hinunterdrück¬ten . Als der Fremde endlich ruhig lag , holte Fetzerder: Rucksack und warf ihn zu dem Mann - in den Bach.Dann gingen die Unholde in ihre Wohnung , als ob nichts
geschehen wäre . Am Morgen des 16 . Dez . fand manden Unglücklichen tot in dem Bach . Die allgemeine
Annahme in der Gegend war , daß Wolf wegen des Tau¬
sendmarkscheines ermordet worden sei, doch stellte sich diesals nicht zutreffend dar . In der Hand des Wolf fandman eine Uhr, in deren Gehäuse der Name des Besitzers
„ Vogel" eingraviert war , und die dieser wohl währenddes Ringens dem Täter entrissen hatte . Diese Uhr er¬
möglichte die sofortige Festnahme der beiden Angeklag¬ten . Bei der heutigen Verhandlung gaben beide An¬
geklagte die Schuld zu, während zu Anfang Vogel alles
zu leugnen versuchte, auch die Uhr nicht als sein Eigen¬tum anerkannte . Beide Angeklagte können keinen Grund
angeben, weshalb sie die Tat begangen haben . Die den
Geschworenen borgelegten Fragen sind : ob eine nicht mit
Ueberlsgung begangene Tötung vorliege . Die 2 . Frage ,ob Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod vorliege . Die
Geschworenen bejahten die erste Frage und verneinten
die zweite, wie auch die Am:ahme von mildernden Um¬
ständen . Das Gericht erkannte wegen Totschlag auf je7 Jahre Zuchthaus . Eine gegen Fetzer erkannte
und noch nicht verbüßte Gefängnisstrafe wegen Körper¬
verletzung wurde in weitere zwei Tage Zuchthaus um¬
gewandelt .

Prozeß gegen die Jrredetttisterr irr Lüdtirol .
Roverrto 27 . Jan . Heute begannen die Verhand¬

lungen über dis bekannten Vorfälle in Beesen , Cal -
liano und Trient (Mißhandlung deutscher Turner ) .Unter den 42 Angeklagten dcsiaden sich sechs Studen¬
ten, zwei Journalisten , eins große Anzahl von Handelsan -
gesiellten , Beamten u . s. w . Vorgeladen sind 34 Zrugcn .Die Anklage erstreckt sich bet fast allen Angeklagten auf
Aufreizung zu verbotenen Handlungen ; außerdem find dreider öffentlichen Gewalttätigkekt unter besonders gefährlichenUmständen, acht wegen leichter Körperverletzung , einer wegenVerbrechens gegen die öffentliche Sicherheit und acht wegen
boshafter Beschädigung fremden Eigentums enzeklagt. Der
Prozeß dürste 8—10 Tage dauern.

L.. Das Eisenbahnunglück vor den
Toren Mailands .

Der gottlob seltene Unglücksfall, daß drei Eisen¬
bahnzüge innerhalb weniger Minuten in einander fahren ,zwei Maschinen Umstürzen und sich über ihnen ein Trüm¬
merhaufen bildet , ist an : letzten Montag Abend beim
Uebergang „ Acquabella " vor dem Venezianischen Tor in
Mailand beobachtet worden . Der Lokalzug nach Ber¬
gamo war regelrecht abends aus der Zentralhalle abgc-
lassen worden und dampfte langsam bis zum BahnhäuschenNr . 2, wo der Lokomotivführer plötzlich erfuhr , daß die
Linie nicht frei sei und daß er darum nur bis zum Häus¬
chen Nr . .3 vorrücken dürfe und dort warten müsse . Das
geschah . Inzwischen hatte jedoch der Schnellzug Ma i -
land - Parma - Sarzana - Rom den Bahnhof ver¬
lassen, fuhr auf derselben Linie mit großer Schnelligkeitvorwärts und gerade in die letzten Wagen des Berga -
masker Zuges hinein , die er wie Zigarrenschachteln zer¬trümmerte und in- und übereinander schob. Das Jam¬
mergeschrei der Sterbenden und Verletzten tönte weithinin der Nacht, bis die Schnellzugsmaschine umstürzte und
ihr schrilles Pfeifen mit de: :' Zischen des ausströmenden
Dampfes ein fernes Echo weckte. Das war nämlich das
Notsignal des Eilzuges Genua - Pavia - Mail and ,der in vollem Lauf auf dem zweiten Gelöste heranbrauste .Um das Unglück voll zu machen, beschreiben die Geleisebeim Uebergang von Acquabella eine starke Kurve , sodaß das Vorterrain der Bahn immer nur auf eine kurzeStrecke eingesehen werden kann , zumal rechts (östlich ) der
Bahnspur die hohen Häuser der Vorstadt Loreto von Mai¬
land bis hart an den Eisenbahndamm herangebaut sind.Der Genueser Eilzug fuhr trotz des spät gegebenen Kon-
tredampfes in den Trümmerhaufen hinein , bis seine Ma¬
schine auf den Koloß der umgestürzten Schnellzugs - loko-
motive vo-rt Rom stieß, auf diesen hinaufsprang «nd gleich¬
falls umstürzte . Das Chaos schien nun hereingebrochenund die allgemeine Verwirrung auf dem Gipfel . Tote
wurden sieben aus den zerschmetterten Wagen hervorgezo¬
gen, meist arme Leute, aus dem Bergamaskischen ; Ver¬
wundete wurden 33 gezählt , darunter 20 schwer Verletzte.

Die Insassen des römischen Schnellzuges , wozu der rö¬mische Finanzminister Carcano aus Como und zehn lom¬bardische Abgeordnete und Senatoren zählten , kamen mitdem Schrecken davon , während einige Reisende des GenueserEilzuges blaue Male , Beulen und eingeftoßene Zähne beider allgemeinen Durchschüttelei zu beklagen hatten . DieSchuld an dem beklagenswerten Unglück , bei dem ein kost¬spieliger Materialschaden festgestellt wurde, trifft die Bahn¬wärter :n den Häuschen Nr . 2 und 3 , die in augenblick¬licher Geistesverwirrung ohne Grund dem BergamaskerZug die Linie sperrten ; zu Gunsten des Wärters in Nr . 2spricht allerdings die Tatsache , daß er trotz jahrelangenPetitionierens ein Telephon für sein Häuschen nicht zuerhalten vermochte. Hätte er dieses technische Hilfsmit¬tel benützen können, so konnte der Bergamasker Lokalzug.rechtzeitig frei gegeben und auf sein heimatliches Geleiseabgeschoben werden, während der ihm nachstürmende
Schnellzug nach Rom zum Stehen gebracht werden konnte.Und an solchen Unterlassungssünden mit Bagatellkosten— die Einrichtung eines Telephons in einem Bahnwart¬häuschen kostet die Bahnverwaltung durchschnittlich 6 Frcs .20 Et . — hängt ein Dutzend von Menschenleben in den:Lande , dessen Tarife für den Transport von Menschen und
Gütern die kostspieligsten in ganz Europa darstellen .

Vermischtes.
Ei » Massenvergtftungs -Bersuch drrrch

„ ltede -terwandte' .
Aus Paris wird berichtet : Ein Massenvergiftungs -

Bersuch in der Umgebung vonEv reux in dem SchlosseLa Abbatiale ruft wegen der Personen , auf die es abge¬sehen war , allgemeines Aufsehen hervor . In dem vonder Witwe Hebert bewohnten Schlosse sollte in Gegen¬wart des Friedensrichters von Brionne ein Familienrat
stattfinden , dem u . a . auch der aus der Boulanger -Zeitbekannte Schriftsteller Theodore C a hu , der Schwiegersohnder allen Dame, dessen Kinder und der Anwalt der Fa¬milie , im ganzen 14 Personen , beiwohnen sollten . Ms
das für alle Versammelten zubereitete Frühstück aufge-
trvUen wurde, bemerkte man an dem Fleische einen durch¬
dringenden bitteren Geschmack . Die sofort angestellle Un-
terftkchuug ergab , daß es mit Strychnin buchstäblich
getränkt war .

"Gerade durch die Masse des 'verwendeten
Giftes hat der Attentäter sein

'
Ziel verfehlt ; denn kein

Mensch konnte das so ungenießbar gewordene Fleisch
hinunter würgen . Eine Katze, der man ein Stück hiuwars ,verendete auf der Stelle . Die Untersuchung wird sehrdiskret geführt , da man den bereits Verdächtigen , einen
Angehörigen der Familie , der ein Interesse an dem Ver¬
schwinden seiner sämtlichen Verwandten hatte, außerstand
setzen will, sich der strafenden Gerechtigkeit zu entziehen.Er ist, wie festgestellt wurde, nächtlichenveise in das
Schloß eingedrungen und hat sich in die Speisekammer
geschlichen, um dort sein verbrecherisches Vorhaben aus¬
zuführen . Von Paris sind Geheimpolizisten eingetroffen ,um die Untersuchung möglichst schnell zu fördern .

Handel und Volkswirtschaft .
Aktiengesellschaft für Schleppschiffahrt auf de« NeckarHeilbrons . Der Aufsichtsrat der Gesellschaft schlägt für 1207 30, °/,Divideude ge en 3° , i»- Vojahrc vor.Die Maul - und Klauenseuche ist in Bayern weiter auSge -

brochen im Stadtbezirk Rosenheim und im Bezirk Roseuheim .
KoukurS-Eröffuuug . Kemps , Robert, Gerbereidefitzer in

Altcnsteig . _
LaudeSprodukteu - Börse Stuttgartvom 27. Januar 1808 .Witt rung und Temperatur haben in der obgelaufenen Wocheihren winterlichen Cha, aller beibehalte », doch sind Klagen über die,ih -er Schneedecke beraubten Herbstsaaten bis jetzt nicht cingelaufe ».Der Wasserstand der Misse hat wiederum abgevommen , weßhalb die

Rheinfrochtm per Schiffabrts E öffnuug sich gehoben haben .Wir haben schon wiederholt von dieser Stelle aus darauf hinge¬wiesen, daß die Tendenz für Getreide am Weltmarkt zur Zeit von
Argentienien wesentlich beiiustußt wird. Und daß die Weizeuerukedaselbst in quantitativer und qualitativer Beziehung sehr befriedigendausgefallen ist, scheint nun sestzusteheu

Hiezu kommt noch , daß Nordamerika fortgesetzt umfangreiche
Verschiffungen bewerkstelligt, weßhalb mau der Vermutung Raum gibt ,daß die bisher von dieser Seite veröffentlichten statistischen Zahlenüber die sichtbaren Vorräte nicht zutreffend sind.

Demgegenüber konnten auch die unerhebliche» Abladungen von
Südrußlan« und den Donanländern es nicht hindern , daß eine Ver¬
stauung sich allenthalben geltend wachte , welche in Eüdwestdentschlaabnm so leichter Nahrung fand, als allgemein über schleppenden Mchl-
absatz geklagt wird.

Obwohl die heimischen und bayrischen Fruchtmärktr bei etwa »
g' üßereu Zufuhren raschen Absatz bei behaupteten Preisen melden,herrschte « uf heutiger Börse eine lustlose Stimmung . Dt« Umsätze
beschränkten sich auch im Hinblick aus den Plötzlich eingrtretemn Wtl-
terunasumschlag auf den dringenden Bedarf.

Weizen ist io Landware immer noch genügend am Markte. Rog¬
gen kommt nur verein ; lt tn kleineren Onantttäten vor und wird z«unveräudertcn Preisen ausgenommen . Gerst ist in Laubwar« wenigvorhanden, begegne » ater vereinzelter Nachfrage . Hafer : Die Vorräte
sind wesentlich knapper geworden und das Angebot kann z» laufende »
Preisen plaziert werden Oclsaaten aller Art ruhig.

Der diesjährige Frühjahrs- Eoatfruchtmarkt findet am Montag,den 10. Febr. ds . I » von vormittag» 10 Uhr ab im Lokal der Lan-
desprodullenbürse (Stadtgartev ) In Stuttgart statt . Muster find
späteste,» bis Samstag den 8 Febr. vormittags an da» Sekreiariat
drr Börse einzusenden.

Wir notieren per . 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart,netto Eaffa je nach Qualität und Lieferzeit :
Weizen württ . 2 r .— 23 k>0 M., fränk.M.- bi» — bahr. SS.78 bi,

Ls LS dt» , ntederbayr. M. — bt» — , dto . RumSnier 28 .- LS 7»
dt» . Ulka Mk . 25.— biS 28 78 . dt» . Saxonska — »i» — , dt»
Rostoff - Aztma Mk. 25 .50 bi» 26.—, Walla-Walla — bi» , dt»
Laplata Mt, 24 25 — 84 75, dt» . Amerikaner Mk . vo.oo bi» OOHdt«. Australier —— bi» — M-, Kerum Mk. 28.— bt» 2S.5»
dt«. Unterländer Mll — bl» — , Dinkel um Mk. 15 78
bi» 16.28 , Roggen »ürttembergischer um M . 2160 bi» 22.00, dt»
norddeutscher Mk. — bi» — , dts. russischer Mk . 00. - bt» 0K0.0
Gerste » ürttembergtsche nm Mk . 20.50 bi» 21 .00 dt» PfälzerMk. 22 50 bi, 28 00 Mk bayrische 2180 bt, 22 .50 Mk ., Tauber
»i, —.- Mk.. SlsäßerMk. 00.00 bt» 00.« 0, ungarische nominell Mk . LS.—bi» 24 28 Mk , Moldau nominell — bi» bi» Mk., Auatoli«nominell S>k. bi, . Futtergerfte ruffische Mk. 16 .18 bi»1750 . Hafer württ . -lt Mk . 18.25.- l9 .L6 . dt», neu di» M..dto . russischer M. 00 00—sa.00, Mat» Laplata M. 17.23- 175« dt».
Mixed M . 00.00 - 00 .00. Yellow Lt. c 0.00- 00.00, russisch —.- .—Donau Mk. 17 25 bi» 17 50. Kohlreps Mk. bl, Mehl¬preis« per 108 «gr . inkl . Sack : M -h! Sir . 0 : Mk . 84 59 bi, Mk . 85.5>
Mehl Nr . 1 : Mk . 83.50 bi, 8450 Mk., Mehl Nr. 8 : Mk. 82.50 bi»83 .50, Mehl Nr . 8 : Mk 31 .50 bi, Mk . 82 LO . Mehl Nr. 4 ; Mk. 30.-bi, Mk. 81 . °-- . Suppmgkir » Mk. 00.00 bi, ML 00.60 . « leie Mk11.— bi, — Mk . (ohne Sack).
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* Wir wollen nicht versäumen, nochmals auf den heute
Abend vom „Deutschen Flottenverein " im Hotel zum gold.
Ochsen stattfindenden Vortrag aufmerksam zu machen . Der
Vortragende Herr Kapitänleutnant d . R . von Veltheim
erfreut sich einer guten Rednergabe und ist der Vortrag
insofern schon kurzweil , da er mit Lichtbildern verbunden
ist. Wie aus dem Inseratenteil von gestern und heute er¬
sichtlich ist, sind die hiesigen Vereine hierzu eingeladen und
wünschen wir den Veranstaltern , daß ihre Mühe durch ein
dichtbesetztes Lokal belohnt wird .

'
* Bei dem in Berlin abgehaltenen Kursus auf der Hoch¬

schule für das Friseur- und Perückenmachergewerbe ver-

anstalteten Preisfriesieren errang Hr . Robert Herzog !
von Wildbad den ersten Preis bestehend in einem
Diplom und silbernen Spazierstock.

^
Stuttgart , 28 . Jan . Am Montag abend hielt der

Bürgerverein der unteren Stadt eine Versammlung ab , wo¬
bei Herr Professor Hofsmann über die Wasserfrage
referierte . Nach längeren Ausführungen des Referenten ,
ergriff Herr Gemeinderat Hofwerkmeister Haußer das
Wort und stellte fest, daß das ganze Quellwassernetz völlig
getrennt sei vom Nutzwassernetz ; sie können nicht verbunden
werden. Die Bedenken der Enztäler seien gegenstandslos
und Stuttgarts Interessen seien wichtiger als die von ein

paar Bauern im Enztal. Das Enztalprojekt sei mit allen
Kräften zu unterstützen . Prof . Hoffmann betonte nochmals
die Hoffnung baldiger Verwirklichung des Enztalprojekts ,
Kommerzienrat Rüstige empfahl zum Schluß das von
ihm seit Jahren verfochtene Bodensee-Projekt . (Der Aus¬
druck „Bauern" des neugewählten Gemeinderats ist

'etwas
sehr derb) .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannscheu Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .

Vtzulsedtzr K lotten -Verein

Am Mittwoch , den 2S . Januar 1908
abends 8 Uhr "M«

findet im Saale des Gasthofes zum „Goldenen Ochsen"
ein

^ öffentlicher Ertrag
durch Herrn Käpitänleutnant d. R . v. Beltheim
A . Cattenstedt, verbunden mit Vorführungen von Licht¬
bildern , statt.

Thema :

„üie WMx lies üelihckli lilGNe
Hierzu ist Jedermann sreundlichst eingeladen.

Eintritt frei ! Eintritt frei !

Forstamt Wildbad.

Weg sperre .
Infolge Holzfällung in l 120 Unt.

Gustriß , ist der alte Sprollenhäuser -
weg bis auf Weiteres gesp errt .

Ein jüngeres

Nääolien
wird auf 3—4 Wochen zur Aushilfe
gesucht.

Zu erfragen in der Exp ds . Bl

6L— '- -- -- - gF .. - - N-— .

Mr Hotels und Pensionen
empfehle erstklassige , süddeutsche und westfälische

Fabrikate in

TaftMchtt, Serviette«,
er.

I 'ur»-Verein VViI <tl>rul.
Zu dem heute Abend 8 Uhr im Hotel zum „Goldenen

Ochsen" stattfindenden

Oetieittlicsteii Vertrag
des Flotten -Vereins (Sektion Wildbad ) ging uns eine Einladung zu ,
von welcher die Mitglieder zahlreichen Gebrauch machen mögen.

Der Vor8t»uä .

Zu dem heute Abend 8 Uhr im Hotel zum „ gold. Ochsen ^

ftattfindenden

s.MKMÜkttzl ' L iL
(OommenM- üsLsIIeeliskt)

ru Köln a . kkein.
l.lsfvi 'Lnrsn ralffrslolisr

Apotlislrsn »o«Is «sr dssrorsn
tzsrodLkts cisr Vonnumbrsnods,

Viksrlrvn :

Marke: 8ternen - vognao
veutsckss lsbeikal

A- U . 2 — xr.
" " v„ Nnck

'
-,

In ^ ilädaä üu linden dsi :
SoNis5srs.uk S . I-iuäsuvsrssr ,

(S . N'uuL Ssodt .)
^srrUivU emp5c>k!sii .

8 edulik 6t 1

"UW
des „Flotten - Vereins " (Ortsgruppe Wildbad ) erging an unseren
Verein Einladung, wozu sich die Mitglieder zahlreich beteiligen wollen.

Der Vorstand .

Nililär -Verein Vfilädnä

Marke „Tranolin " und Marke
„Büffel " .

kiselllkrAn
zur Konservierung von Schuhe»
und Stiefel , empfehlenswert.

C . Aberle, fen .
Inhaber E . Blumenthal

Das Einweben von Namen und Wappen bei
einem Mindestquantum von 10 Dutzend Servietten oder
Handtücher kostenlos.

Ferner empfehle Calmuc für Tischunterlagen in
80 , 90, lOO , 110,115 , und 120 cm . breit, stets am Lager .

PH. Wsch . Wildbad .
811 . Muster , auch persönlicher Besuch stehen auf

Wunsch gerne zu Diensten.

KlLlllllM MwL 8ckiiM

sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf, den die Naumann 'sche»
Maschine» genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und Ge¬
diegenheit.

Zur Kunststickerei sind Naumanns
Nähmaschinenbesonders geeignet.

„Löni^in Oimrlottv ".
Von der Ortsgruppe Wildbad , des Deutschen Flottenvereins

ist zu dem am Mittwoch den 2S . Januar 1SV8, abends 8 Uhr,
im Hotel zum gold. Ochsen stattfindenden

SKGM
verbunden mit Vorführungen von Lichtbildern ,

Einladung an unseren Verein ergangen und ersuche ich die Kameraden,
sich recht zahlreich hiebei einsinden zu wollen.

Den 28 Januar 1908 _ Der Vorstand .

lövckerLrLLL HPUckdack .

dreier!. Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefel

empfiehlt in großer Auswahl Ferner
empfehle prima

Schuh - und Lederfett
sowie Wagenschmiere

Karl WatH, Gerber .

Von dem „Flotten -Verein " <Sektion Wildbad ) ist uns zu dem
heute Abend im Hotel „gold . Ochsen" stattfindenden

Eingemachte

Alleinverkauf der „Naumann - Maschine" mit Kugellager - Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

G . Grübel, Stuttgart
Rähmaschinenlager aller Systeme. — Gegründet 1878 .

Vertreter fnr Wildbad :

8 . 816X1UK6I
'
) U «88tzr86lrwi6ä

Reparaturwerkstätte , Lager in Nähmaschinennadeln, Oel, Spulringen
Spulen und sämtlichen Bestandteilen.

loüuder :
L . Llumvutknl

öll'oiitliolton Vortrag
LN0" verbunden mit Vorführung von Lichtbilder»

Einladung zugegangen und ersuche ich die Mitglieder , sich recht zahl¬
reich zu beteiligen.

Der Vorstand .

empfiehlt stets frisch.
' Ehr . Batt .

Guterhaltene, gebrauchte

Im
Winschine «

MW « RchM

von IS Mk . an sind zu haben bei
Heinrich Bott

(Villa Elsa ) .

0 . Vberle , 86» .)
empfiehlt :

LolomLlwLi ' OQ IL . HuLlitLt . — LLmEoko öS'WÜrLö .
Stets frisch gebr. Kaffee aus „Kaisers Kaffeegeschäft."

Caeao , Choeolade und Thee ,
Früchtenbonbons, Hustenbonbons .

e» detail Isernstes Satatöt en gros.
Emmenthaler-, Limburger - und Kräuterkäse .

Alle Knorr 's u . Maggi 's Präparate — Liebigs Fleischextrakt.
IL ÜLULwaedsr DoriMsln uvä MeLrorii .

Lck 'wsmkstt , — u .
Cigarren , Cigaretten und Tabak

sowie mein Lager in guter Strickwolle und Baumwollgarne .
Billigst gestellte Preise . Streng reelle Bedienung . ^

Ausverkauf
m

empfiehlt sich bei sauberer Arbeit und billiger
Berechnung

WilH. Treiber
Korbmacher .

RestenSchurzzeuge ,
eingekocht, mit prima Raffinade
offen im Verkauf bei

C . Aberle, sen.
Inhaber E . Blumenthal .

waschechte Kleider- « . Blousenstoffe ,
Lamastoffe zu Kleidern und Blousen bei bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .

chesrhrviffer Are « «ö
empfehlen in großer Auswahl :

Taschentücher, Schürzen
für Damen und Kinder

Spihkragen , Hlnterröcken ,
Mkusen, Kostümröcken , Korsetten

Kanbschuhe.

VestluuA ! VetituiiF !
Zwei prima

8 l 6MäeeKtzN
sowie ein Hochs. Wiegenpferd
setzt dem Verkauf aus .

Ebenso bringe ich mein Lager in
Gamasche « in empf. Erinnerung .

E . Hagenlocher.

Ferner empfehlt ich -
Baumwolle , Englisch - Lederhosen und Zwirn,
Herren - und Knabenkleider , Unterhosen , Herreu¬
westen in jeder Größe , Halbflanellhemden, Frauen¬
hofen n. Üntertaillen, Unterröcke, Reformschürze - .
in schwarz und farbig, schwarze , weiße und farbige ^ j

Hansschürze in jeder Preislage .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein

Irih Wolz, Wildbad
König-Karlstratze 114.
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